
9

ASTROPHYTUMASTROPHYTUM
3

18. Jahrgang  März 2010
I n f o r m a t i o n s b l a t t  d e r  D K G - O r t s g r u p p e  � A s t r o p h y t u m �  L e i p z i g

www. astrophytum-leipzig.de

Herausgeber: Ortsgruppe �Astrophytum� Leipzig der Deutschen Kakteen-Gesellschaft. Dieses Blatt erscheint mo-
natlich - soweit Artikel vorr�tig sind. Der Preis liegt zur Zeit f�r OG-Mitglieder bei 0,00 Euro - Spenden zur Deckung
der Unkosten, Kritiken und Hinweise werden gern von der Redaktion entgegengenommen. Redaktion: H.-J.
Thorwarth, Dr. K. M�ller; Satz und Druck: H.-J. Thorwarth, OT Glasten, Sch�nbacher Str. 47, 04651 Bad Lausick;
Nachdruck, auch auszugsweise, ist mit Genehmigung der Redaktion bzw. des Textautors gestattet. F�r den Inhalt
der einzelnen Beitr�ge sind die Verfasser verantwortlich.
Beitr�ge und Spenden auf Konto Sparkasse Leipzig, BLZ 860 555 92, Konto-Nr. 11 00 00 45 52.

Sie geh�rt zur gro�en und weit ver-
breiteten Pflanzenfamilie der
Euphorbiaceen  (Wolfsmilchge-
w�chse). In dieser Familie gibt es ca.
300 Gattungen und �ber 5000 Ar-
ten, wobei die Gattung Euphorbia
allein schon ca. 2000 Arten beinhal-
tet.

Euphorbia bubalina wurde 1860
von Pierre Edmond BOSSIER be-
schrieben. Der Artname bubalina bedeutet
soviel wie �in der Farbe einer Gazelle�.

Die Heimat bzw. das Habitat der Pflanze
befindet sich in der Republik S�dafrika
(RSA) in der Provinz Eastern Cape.

E. bubalina, deren Habitus ich im Fol-
genden beschreiben m�chte, ist eine Pflan-
ze die sich besonders f�r den Anf�nger eig-
net.

Die Art ist stammsukkulent, w�chst rela-
tiv schnell und bildet einen kr�ftigen mehr
oder weniger aufrechten, gr�nen Stamm der
sich mit zunehmendem Alter von der Basis
aus stark verzweigt. Im weiter fortgeschrit-

tenen Stadium verholzt der Stamm ebenfalls
von der Basis aus.

Auf dem Hauptstamm so wie auf den
Seiten�sten sind spiralf�rmig �bereinander
Warzen in Reihe angeordnet. Die so ent-
standenen Rippen schwanken in der Anzahl
zwischen 8-15 je Spross. Die darauf befind-
lichen Warzen sind ca. 9 x 15 mm gro� (se-
hen �brigens �hnlich aus wie die Warzen
bei Kakteen, z.B. Mammillarien)  und ste-
hen zur Triebspitze hin schr�g vom
Pflanzenk�rper ab. Betrachtet man die ein-
zelnen Triebe genau, so f�llt auf, dass die
spiralig angeordneten Warzenreihen sowohl

Euphorbia bubalina
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sonnigen als auch wiedersonnigen Verlauf
aufweisen, und das innerhalb eines
Individiums.

Die Pflanzen wachsen mit der Zeit zu re-
gelrechten Str�uchern heran und k�nnen
eine H�he von 1300 mm erreichen. An al-
len Triebspitzen bilden sich in einer
endst�ndigen lockeren Rosette angeordnet
lanzettlich geformte Bl�tter mit 100 x 25
mm Gr��e. Die Warzen im Neutrieb bilden
die Basis f�r die einzelnen Bl�tter. Nach
dem Abfallen der Bl�tter bleibt ein Vegeta-
tionspunkt auf den Warzen zur�ck, �hnlich
wie bei den Kakteen die Areolen. So wer-
den das ganze Jahr �ber an den Triebspitzen
neue Bl�tter gebildet, w�hrend die unteren
Bl�tter verwelken und nach und nach ab-
fallen.

Zwischen den Warzen im Neutrieb der
Pflanze bilden sich dann auch j�hrlich die
Bl�tenst�nde (Infloreszenz). Auf diese
m�chte ich im Folgenden n�her eingehen:
Alle Arten der Gattung Euphorbia haben
getrennt geschlechtliche Bl�ten, das hei�t,
m�nnliche und weibliche Organe befinden
sich auf verschiedenen Bl�ten. Man unter-
scheidet einh�usige Bl�ten (�mon�zisch�)
und zweih�usige Bl�ten (�di�zisch�). Im
Gegensatz zu den di�zischen, wo eine
Pflanze entweder nur m�nnliche, oder nur
weibliche Bl�ten besitzt, handelt es sich im
vorliegenden Fall, bei E. bubalina, um mon-
�zische Bl�ten, wo m�nnliche und weibli-
che Bl�ten auf ein und der selben Pflanze
vorkommen. Diese Bl�ten befinden sich auf
den so genannten Bl�tenst�nden (Cya-
thium). Man darf nun nur nicht den Fehler
machen und das Cyathium mit den Bl�ten
verwechseln, denn die eigentlichen Bl�ten
sind bei E. bubalina winzig klein, so wie
wir das auch bei vielen anderen Euphorbien-
arten kennen.

Eine weibliche mit Narbe und Griffel in
der Mitte ist umgeben von mehreren m�nn-
lichen Bl�ten mit Staubbeutel und Staubf�-
den. Das Cyathium misst bis 5 mm im
Durchmesser, ist umgeben von gr�n gef�rb-
ten Deck- und Hochbl�ttern sowie von
Nebenkronenbl�ttern. In der Mitte befindet
sich der Fruchtknoten und am �u�eren Rand
die Honigdr�sen. Das alles sitzt auf einem
bis 12cm langen Infloreszenzstiel.

So unterschiedlich die Form, Gr��e und
Farbe der Bl�tenst�nde von den Euphorbien
auch sein mag, der prinzipielle Aufbau ist
immer der Gleiche.

Dennoch hat E. bubalina eine Besonder-
heit, die sie von anderen Pflanzen unter-
scheidet. (einzige Ausnahme E. globosa*).
Denn nach der Bl�te bleibt der Schaft der
Bl�tenst�nde stehen, vertrocknet bzw. ver-
holzt und bildet somit regelrechte Dornen.
Diese Dornen stehen schr�g nach oben vom
Pflanzenk�rper ab und zeigen uns somit,
auch noch nach Jahren, wie viele Bl�ten-
st�nde einst gebildet wurden, oder z.B.
auch, wie gro� der Zuwachs zwischen den
einzelnen Bl�hphasen war.

Der Literatur konnte ich entnehmen, dass
die Pflanzen selbstbefruchtend sind, und
sich �berall dort, wo die Bedingungen stim-
men, auch selbst auss�en. Bei meinen Pflan-
zen, die ich, beginnend mit der Aufzucht
aus Samen, nun schon neun Jahre in Kultur
habe, konnte ich leider noch keine Samen-
ausbildung beobachten, und das, obwohl sie
ab dem 3. Lebensjahr regelm��ig bei mir
bl�hen.

Die Pflanzen lassen sich aber auch ver-
h�ltnism��ig leicht vegetativ durch Abtren-
nen von Seitentrieben vermehren.

Zur Kultur der Pflanzen in meiner Samm-
lung:

Grunds�tzlich kultiviere ich meine E.
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AVONIA Heft 1/2010 ist erschienen. In die-
sem 67. Heft (einschlie�lich des Vorg�ngers
�Informationsheft �Die anderen Sukkulen-
ten�) dieser inzwischen 4mal im Jahr er-
scheinenden Zeitschrift  finden wir wieder
einige interessante Artikel. So berichtet W.
GICK �ber die Kultur von Hoyas. In einem
weiteren Artikel wird eine kaudexbildende
Art der Heidegew�chse (Ericaceae) vorge-
stellt, die epiphytisch an B�umen w�chst:
Macleania insignis. Harald und Anja JAINTA

berichten �ber Euphorbia clavarioides am
heimatlichen Standort in S�dafrika und Dr.
J�rg ETTELT schreibt �ber Jatropha curcas
als Nutzpflanze in Indien. In einem weite-
ren Artikel wird von A. SCHWEIG-BOURG

�ber wilde Sch�nheiten aus S�dafrika be-
richtet: Pelargonien. Ein weiterer Artikel
vom im vergangenen Jahr leider verstorbe-
ne C. VERSTEEG zeigt uns Sempervivum
ciliosum in Text und Bild. Zum Schluss wird

der fachliche Teil noch von Pflanzenportr�ts
gef�llt (Aloe juvenna, Echeveria pulidonis
und Euphorbia greenway). In den
�Gesellschaftsnachrichten� wird das Proto-
koll der JHV der Fachgesellschaft andere
Sukkulenten 2009 und die Bibliotheks-
ordnung ver�ffentlicht und es folgen noch
Informationen f�r die Mitglieder.

Im Heft 2 der AVONIA, welches im April
erscheint, wird von Harald und Anja JAINTA

�ber Euphorbia squarrosa berichtet und G.
PINO bringt �Alte und neue Namen der suk-
kulenten Arznei-Peperonias aus Peru�. Er-
win GEIGER bringt mit Phedimus, einen recht
unbekannten Namen f�r Arten der �Fetten
Henne� und KUDRJAVCEVA/VIRACEVA stellen
uns Pflanzen der Gattung Rhodiola ober-
halb des Polarkreises auf der Insel Kola vor.
Die Seitenzahl des fachlichen Teils dieser
Hefte ist von 32 auf 40 gestiegen.

hjth.

Neues aus unserer Bibliothek

bubalina-Pflanzen ganzj�hrig im Wohnzim-
mer. Sie stehen dort im integrierten Win-
tergarten mit S�dausrichtung und bekom-
men also viel Licht, auch im Winter.

Die Temperaturen k�nnen im Sommer
�ber 30�C erreichen, dann aber mit viel
Frischluft und erh�hten Wassergaben, wo-
bei die Pflanzen auch mit extrem wenig
Wasser auskommen, denn sie sind ja suk-
kulent.

Ich w�ssere die Pflanzen rund ums Jahr
ohne eine direkte Winterruhe einzuhalten.
Die Pflanzen verlieren, wahrscheinlich auch
deshalb nie ihr gesamtes Blattwerk. Im
Sommer gie�e ich 1-2 Mal die Woche, je
nach Wetterlage. D�nger verwende ich von
April�Oktober h�chstens 1 Mal im Monat.

Im Winter bekommen die Pflanzen alle
2-3 Wochen etwas Wasser von unten. Die
Temperaturen liegen dann ca. zwischen 13�
und 22�C, k�nnen aber bei voller Sonne
unter Mittag auch mehr betragen.

Als Substrat verwende ich 1/3 Gartener-
de, 1/3 Kies und 1/3 mineralisches Substrat,
wie z.B. Lavagestein, Bims oder �hnliches.

*Durch den Hinweis von Christel Ulbrich und
der Besichtigung Ihrer Euphorbien-Sammlung,
konnte ich noch weitere Pflanzen mit verhol-
zenden Infloreszenzstielen entdecken, z.B. E.
clava.

J�rg Henke
Foto: Thorwarth
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